Kindheit
Zwei Zeremonien zeichnen die Kindheit aus. Die erste ist Basmala. Wenn das Kind das schulfähige Alter erreicht hat, nach Vollendung des vierten Lebensjahres, wird ein Familienfest gefeiert, bei dem das Kind seinen ersten Unterricht erhält. Man rezitiert die Basmala und die ersten Worte, die dem Propheten geoffenbart wurden:
„Im Namen Gottes, des Erbarmers, des Barmherzigen. Lies im Namen deines Herrn, der erschaffen hat, den Menschen erschaffen hat aus einem Embryo. Lies. Dein Herr ist der Edelmütigste, der durch das Schreibrohr gelehrt hat, den Menschen gelehrt hat, was er nicht wusste“. (Sure 6, 1-5). 
Das Kind wiederholt diese Verse, und damit hat seine Schulung begonnen.

Die zweite Zeremonie ist die Beschneidung, die man im Allgemeinen an Jungen im Alter zwischen sieben und zwölf Jahren durchführt, obwohl es auch gestattet ist, ein Kind bereits sieben Tage nach der Geburt zu beschneiden. Obwohl die Beschneidung keine Pflicht, sondern nur ein verdienstliches Werk ist, würde kein Muslim auf sie verzichten. Auch Konvertiten werden beim Übertritt in die islamische Gemeinschaft beschnitten.

